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IWH-Bauumfrage zum Jahresauftakt 2014: 

Lichtblick für das neue Jahr 
 
Für das Jahr 2014 ist die Stimmung unter den vom IWH befragten Unternehmen 
wieder optimistischer als im Vorjahr. Insgesamt überwiegen bei den Umsatz-
erwartungen für das Baugewerbe die Hoffnungen auf eine Expansion gegenüber der 
Furcht vor Rückgängen. Von den Auftragstrends her werden dem Wohnungsneubau 
und der Wohnungsmodernisierung nach wie vor die besten Aussichten zuge-
schrieben. Die mit dem Abebben der Eurokrise wieder gestiegene Zuversicht der 
Unternehmen lässt aber auch die Nachfrage nach Wirtschaftsbauten wieder an-
ziehen. Am ungünstigsten fallen die Trends im öffentlichen Bau aus. In den ost-
deutschen Kommunen sind finanzielle Probleme weit verbreitet, was ihre Investitions-
tätigkeit beschränken dürfte. 

Abbildung: 
Auftragstrends für das Jahr 2014 
- in % der befragten Unternehmen - 

IWH 

Quelle: IWH-Bauumfrage vom Dezember 2013. 

 

Nach dem Bauboom im Jahr 2011 war die Bauproduktion in Ostdeutschland im Jahr 2013 
das zweite Jahr in Folge rückläufig. Zwar beschleunigte sich im Verlauf des Jahres die 
Bauproduktion deutlich, ausgehend von einem witterungsbedingt schwachen Start und 
erheblichen flutbedingten Produktionsbehinderungen im Frühsommer. Die durch notwen-
dige Aufhol- und Reparaturarbeiten und zusätzlich durch einen florierenden Wohnungs-
bau ausgelöste Erholung wurde allerdings von einer anhaltenden Investitionszurück-
haltung im Wirtschaftsbau deutlich gedämpft. Im Schlepptau der generell schwächeren 
Konjunktur mussten die Bauunternehmen auch bei der Ertragslage das zweite Jahr in 
Folge Abstriche hinnehmen.    
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) erforscht Prozesse der Transformation von 

Institutionen und Märkten sowie die wirtschaftliche Integration in Europa. Diese Leitfragen werden 

aus der Perspektive der Makroökonomik, der Strukturpolitik und mit Blick auf die Rolle der Finanz-

systeme bearbeitet. Das IWH liefert wissenschaftlich fundierte Beiträge zur aktuellen Wirtschafts-

politik. Dabei schlägt das IWH die Brücke von der Theorie zur Praxis mit dem Ziel, Wirtschaftspoli-

tik empirisch zu fundieren. So ist das Institut Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, 

die halbjährlich Gutachten zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundes-

regierung erstellt, und Partner eines europäischen Forschungskonsortiums zur Untersuchung der 

ökonomischen Aufholprozesse in Mittel- und Osteuropa (7. Forschungsrahmenprogramm der EU). 

Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 86 selbst-

ständige Forschungseinrichtungen. Deren Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und 

Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, Sozial- und Raumwissenschaften bis zu den Geis-

teswissenschaften. Leibniz-Institute bearbeiten gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch rele-

vante Fragestellungen. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die 

Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. Weitere Informationen unter www.leibniz-

gemeinschaft.de. 
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